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Rohere Kontinuität
;6J in der Fertigung

Weder des sozialistischen Koiiektivs „Rosa 
käitnann" gaben ihr Leistungsangebot ab

^ii^erall in unseren Kollektiven 

^v9enwärtig darüber bera- 
ri'e Und mit welchen initiati- 

Plan 1987 in allen Posi- 
v 9esichert und in wichti- 

j^ M^nnziffern gezielt überbo- 
^rter en kann, ist man dabei, 

Krt ? Reserven zu erschlie- 
herp dazu beitragen sollen, 

^Aita- Betrieb schneller zur 
M '"at zu führen.

Kolleginnen und Kolle- 
WWh t,es sozialistischen Kollek- 

Thälmann" der Ferti 
^A^enkung des Trafobaues 
Wyt lh ch bereits dazu positio- 

r nr Leistungsangebot liegt 
'^ahi untersetzt mit einer 
Rat praktischen und or- 
Rar^lschen Maßnahmen zur 

der materiellen Vor- 
Mt^LSen für die Fertigung 
j'-Cher Transformatoren in 
i kn^c^er Stelle steht dabei 
P Lokf oität der Produktion 
Mg^,"afos, die gewährleistet 

^oll mit der zusätzlichen 
! r di eines BoBo Loses 
^liefp jeweils geplante Mo- 

c^ng hinaus. Das heißt.

p

"'m Monat 
l*"uar

''id^rbeiter ßetriebs- 
im Monat Ja- 

gim^olten fotgende Koliegin

"r ^h'endt, B 
eher, AM

Leistungsreserven - 
Aufgedeckt 
für unseren

das entsprechende Material und 
die Teile für zehn Geräte wird ei
nen Monat eher zu Verfügung 
gestellt. Ziel ist es, mit diesem 
Vorlauf alle materiellen Störfak
toren aus den Bereichen BV und 
FV in der Montage von FTK 2 zu
künftig auszuschließen, nicht 
mehr, wie in der Vergangenheit 
von der Hand in den Mund zu le
ben. Damit wollen die Ferti
gungslenker gleichzeitig Warte- 
und Stillstandszeiten in der End
montage vermeiden, mithelfen 
Arbeitszeit einzusparen. Und 
dazu wird die Zusammenarbeit 
über die Bereichsgrenzen hinaus 
zu B und FV weiter verstärkt.

Des weiteren erfuhren wir von 
der zusätzlichen Qualifizierung 
der Kollegen am Arbeitsplatz, 
um die gegenseitige Austausch
barkeit zu erreichen. Besonders 
wichtig, um die Auflösung und 
Kontrolle der technischen Ar
beitspapiersätze entsprechend 
der Terminfälligkeit innerhalb 
von drei bis fünf Werktagen zu 
realisieren.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Gerhard Brei, N
Horst Buchhotz, FS
Michael Jose, FV
Dietmar Mütter, Q 
Heinz-Werner Krüger, FT.

Ais „Bester Meister" im tV 
Quarta) 1986 konnte Heinz 
Wrensch, FG, geehrt werden.

Herziichen Glückwunsch!

Ruth 8e//gardf ist in der fnerg/e- 
zentra/e unseres Betriebes tätig 
und erbrachte im Januar hervor 
ragende /Srbeitsieistungen. Bie 
sorgte mit Umsicht und Veranf- 
worfungsbewuRtsein mit dafür, 
daß die vorgegebenen Stufen/i s
m/te e/ngeha/ten werden konn- 
ten. iBs

Am 8. März auf dem Ptatz 
des 23. Aprit - Große 
Friedenskundgebung 

der Köpenicker Frauen 

ich bin dabei
/ch b/n der Me/nung, der 

/nternat/ona/e Frauentag /st 
nach w/e vor e/n Tag des 
Kampfes der Frauen für den 
Fr/eden. Darum /st es für 
m/cf) se/bstverständ/fch, be/ 
der Kundgebung an h/stor/- 
scber Ste/fe dabe/zuse/n. /cb 
denke dabe/ an d/e aufrech
ten Kommun/sten und Deut
sche anderer Weltanschau
ungen, d/e /hr /.eben für e/ne 
Sache //eßen, d/e heute man
chem schon v/e/ zu se/bst- 
verständhch /st. W/r /eben /n 
e/nem Staat der Arbe/ter- 
/c/asse und können unsere 
K/nder und fnke/k/nder /m 
Fr/eden großz/ehen. /ch b/n 
m/r s/cher, daß v/e/e TRO/a- 
ner/nnen den An/aß d/eser 
Friedenskundgebung - /n- 
ternat/ona/er Frauentag und 
40/ähr/ges Jub//äum des DFD 
- nutzen, um s/ch offen zur 
Fr/edenspo//t/k unserer Par
te/ zu bekennen.
Marg/t Schm/df, Vors/tzende 
der Frauenkomm/ss/on der

(Fortsetzung auf Seite 2)

März wird zum 
initiativmonat der 

höchsten Leistungen
BPÖ-Leitung zog konkrete Schtußfotgerungen 
aus der 6. Tagung der Bezirksleitung und der 

Tagung der Kreisleitung Köpenick in Auswertung 
der Rede Erich Honeckers vor den 1. Kreissekretären

Über die Aufgaben der Kreis
parteiorganisation zur weiteren 
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und der Verwirklichung der Be
schlüsse des XL Parteitages der 
SED beriet am 12. Februar das 
Kreisparteiaktiv Köpenick. Zu
vor wurden auf der Kreisiei- 
tungstagung Beschlüsse in Aus
wertung der Rede Erich Hon
eckers vor den 1. Kreissekretä
ren und der 6. Tagung der Be- 
zirksteitung Beriin gefaßt. Über 
die Schlußfotgerungen, die sich 
daraus für unsere Betriebspar
teiorganisation ergeben, sprach 
„TRAFO" mit Parteisekretär Ger
hard Korb.

Genosse Korb, worauf sind 
die Schwerpunkte unserer Ar
beit in den nächsten Wochen 
gerichtet?

Gerhard Korb: Auf der Krei$- 
Parteiaktivtagung wurde noch 
einmal in der ganzen Breite die 
Bedeutung der Rede unseres Ge
neralsekretärs des ZK der SED 
für unsere weitere Arbeit hervor
gehoben. Sie ist das Aktionspro-

... dreht sich alfes um ein 
Wort: Qualität. Es war vielleicht 
eine der meistgebrauchten Vo
kabeln im vergangenen Jahr im 
Ringen um eine fehlerfreie Ar
beit. Denn Probleme gab es, und 
sie forderten so manche zusätzli
che Leistung.

Jene, die 1986 in vorderster 
Front um eine hohe Qualitätsar
beit in ihren Kollektiven rangen, 
sich selbst dem Anspruch der 
Nullfehlerarbeit stellten und vor
bildlich wirkten, waren am 10. 
Februar zur traditionellen Aus
zeichnungsrunde zum Qualitäts
arbeiter geladen. Produktionsdi
rektor Kurt Röske nahm im Auf

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
Transformatorenwerk 
„KARL UEBKNECHT"
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gramm zur weiteren Vorberei
tung und Durchführung der Par
teiwahlen, der Leitfaden für das 
Handeln jedes Kommunisten. 
Davon gehen wir aus, und dar
auf haben wir unsere Schwer
punkte in der massenpolitischen 
Arbeit gerichtet.

An erster Stelle steht die poli
tische Führung des Kampfes um 
die allseitige Planerfüllung. Das 
heißt, es sind durch jeden Leiter 
im TRO solche Voraussetzungen 
zu schaffen, daß die geplanten 
arbeitstäglichen Leistungen 
Überboten, der Plan realisiert 
und die Rückstände in den 
Staatsplanpositionen, im Export, 
bei der Erfüllung des PlanesWis- 
senschaft und Technik uncTzum 
Absatz unserer Erzeugnisse 
überwunden werden. Unser Ziel 
ist es, im I. Quartal 1987 in den 
Kennziffern Nettoproduktion 25 
Prozent und in der Arbeitspro
duktivität 25,2 Prozent Jahresan
teil zu erreichen.

(Fortsetzung
auf Seite 3)

wenn es um
die Betriebs

zuvertässigkeit der 
Erzeugnisse geht

trag der Betriebsleitung die Aus
zeichnungen vor. In seiner kur
zen Ansprache würdigte er die 
Anstrengungen und machte 
nochmals deutlich, wie überaus 
notwendig qualitätsgerechte 
TRO-Erzeugnisse für eine stabile 
Elektroenergieversorgung unse
rer Volkswirtschaft sind. Das 
zeigte sich gerade in der durch 
die extremen Witterungsbedin
gungen entstandenen kompli
zierten Situation Anfang dieses 
Jahres. Mit Stolz verwies Ge
nosse Röske darauf, daß unsere 
Geräte in diesen Tagen stö
rungsfrei arbeiteten.

www.industriesalon.de
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Aktive Mitarbeiter zum ZV Jahrestag ausgezeichnet

ZV-Ko!iektive und Sanizüge
G/ücKwünsche 
der De/eg/erten 
und Gäste für 
den w/ederge- 
wäh/ten ^ors/f- 
zenden unserer 
GSF-GO, Genos 
seh Hara/d 
B/uhm.

Mit Delegiertenkonferenz am 10. Februar

GST-
TRO abgeschlossen

Eine gute Bilanz zog die Delegiertenkonferenz der GST 
Grundorganisation unseres Betriebes. Aufgrund der ausge 
zeichneten Ergebnisse bei der Erfüllung der „GST-Initiative XI. 
Parteitag der SED", 33 Kameraden erwarben dabei das Besten
abzeichen, wurde der VEB TRO beauftragt, ein Führungsbei
spiel für die Bestenbewegung in Köpenick zu schaffen. Dazu 
sollen 35 Prozent der Kameraden das Bestenabzeichen errei
chen und 80 Prozent die Ausbildung mit dem Qualifizierungs
abzeichen abschließen.

Eine Menge tat sich im vergangenen Jahr in der GST. Die 
gesamte Technik der Motorsportler ist jetzt ordnungsgemäß 
untergebracht, so daß der regelmäßige Baudienst und der 
Trainingsbetrieb gesichert sind. Maßnahmen zur baldigen 
Übernahme eines Raumes für das Schießen auf vier und zehn 
Meter wurden eingeleitet. Inzwischen sind 234 TROjaner Mit
glied der GST, im Laufe des Jahres sollen es 300 Kameraden 
werden.

Erneut erhielt Genosse Harald Bluhm das Vertrauen als 
GST Grundorganisationsvorsitzender. Als Stellvertreter ste
hen ihm Klaus Lorenz, Bruno Nitter, Werner Fitz, Dr. Norbert 
Tobolt, Claus Förster und Rainer Strahl zur Seite.

Ausführlich berichten wir in der Ausgabe 8/87 über die De 
legiertenkonferenz und die Vorhaben der GST für 1987.

des DRK streben 1987 nach Bestwerten

JfPfM ..wenn es um 
die Betriebs-

Zuverlässigkeit der Erzeugnisse geht
Fortsetzung von Seite 1

Anläßlich des 29. Jahrestages 
der Zivilverteidigung der DDR 
fand am 11. Februar in unserem 
Betrieb eine Reihe von Veran
staltungen statt, wo die Leistun
gen und die hohe Einsatzbereit
schaft der vielen freiwilligen Mit
arbeiter der ZV und Angehöri
gen der Sanitätszüge des DRK 
zum Schutz von Menschenleben 
und der von uns geschaffenen 
Werte gewürdigt wurden.

Die Ausbildungsergebnisse 
des vergangenen Jahres zeigen 
eine weitere positive Gesamtent
wicklung in der ZV unseres Be
triebes, hob der 1. Stellvertreter 
des Betriebsdirektors Karl-Heinz 
Dannebaum in seiner Rede wäh
rend der Auszeichnungsrunde 
im Karl-Liebknecht-Zimmer her
vor. Sie und das beispielhafte 
Engagement vieler TROjaner in 
der ZV seien auch Ausdruck ei 
ner guten Arbeit der Führungs 
kader und Parteibeauftragten so
wie der Mitarbeiter in den Stä
ben und Formationen der ZV, 
des Zusammenwirkens dieser 
Kader mit den Fachbereichen, 
die sich ständig weiterentwik- 
kelt. So wurde in den Formatio
nen Scholz und Rompf zielstre
big an der weiteren Verbesse 
rung des Ausbildungsstandes ge 
arbeitet. Und durch die gute 
Unterstützung der Leitung des 
FV-Bereiches erlangte man eine 
beispielgebende Ausbildungsbe
teiligung. Diese Beispiele für die 
positive Gesamtentwicklung - 
sie ließen sich fortführen - kön
nen uns mit Stolz erfüllen und 
sind uns zugleich Verpflichtung, 
in diesem Jahr noch mehr zu 
tun, um noch bessere Ergeb
nisse zu erzielen. Im Mittelpunkt 
steht dabei die Vorbereitung des 
70. Jahrestages der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution, 
des 30. bzw. 35. Jahrestages der 
ZV und des DRK der DDR durch 
die Übernahme von konkreten 
Verpflichtungen im sozialisti
schen Wettbewerb sowie in der 
Bestenbewegung. Und es geht 
u. a. ebenfalls um eine Fahne 
der ZV, um den Ehrentitel „Beste

Formation" bzw. um einen Eh- Exner, Günther Fuhr, Horst.h' 
rennamen. mann, Paul Hinze, Karin #

Den Abschluß dieser Veran- Gudrun Kletsch, Bernd K°^ 
staltung bildete die Auszeich- Peter Krüger, Hans-Joachim^ 
nung verdienstvoller langjähri- rönne, Wolfgang Präger, y 
ger Mitarbeiter der ZV und An
gehöriger der Sanitätszüge des 
DRK:

In Anerkennung besonderer 
Verdienste und hoher Einsatzbe
reitschaft bei der Erfüllung der 
Aufgaben der ZV wurde der Sa 
nitäre Behandlungspunkt mit der 
„Verdienstmedaille der ZV der 
DDR" in Bronze geehrt

Für hervorragende Leistungen 
erhielten Werner Thierack, B,

mann, Paul Hinze, Karin Hipf

ram Reinke, Wolfgang Schub' 
Gerhard Schulz, Brunhilde 
del, Burghard Seidel, Rain' 
Tkosz, Horst Uhlemann, 
gang Wienicke, Günter 
kow und Thomas Bischoff

Für 25jährige treue und ak'.' 
Mitarbeit in der ZV wurden'' 
mar Galle, Heinz Hübner, % 
Schneider, Alfred Scholz, 
Winkler und Werner Zeuch' 
ehrt.

Genosse Fritz Pau/ nahm die „ Verdienstmedai/ie der ZV" in 
für sein ZV-/Co//ektiv entgegen.

und Ralf Fischer, N, den Ehrenti
tel „Aktivist der sozialistischen 
Arbeit".

Die „Medailie für treue 
Pflichterfüllung in der ZV" in Sil- 
ber gingen an Jürgen König, Joa
chim Kortenbeutel, Gerhard So- 
bek und Jürgen Bialdyga.

Mit der „Medaiile für treue 
Pflichterfüllung" in Bronze wur 
den ausgezeichnet Leonhard 
Barke, Horst Bartelt (er wurde an 
diesem Tag aus den Reihen der 
ZV verabschiedet), Lothar Bött
cher, Gerhard Breede, Ilona 
Breede, Jürgen Clausing, Frank

Im Betriebsteil N erhielte^ p u 
Medaille für treue Pflicht^ t 

y/ Bei,

^f 
W Self

„nneaame rur treue rnn." - . 
lung" in Bronze Heinz 
Detlef Breithor, Günter 
mann, Christian Hamicke 
Thomas Krüger.

Im Betriebsteil W wurde , 
Pörs mit der „Medaille für 
Pflichterfüllung" in Silber aU/ 
zeichnet. Klaus Nieland, J 
gand Rauch, Hartmut Wes'", 
und Roland Klinger bekäme^ 
„Medaille für treue Pflichte 
lung" in Bronze. j

Allen Ausgezeichneten he 
chen Glückwunsch!

Manuela Gerweck, Martina 
Vollbrecht, Thomas Wittstock, 
FS.

Albert Hoppe, Gerhard Gra- 
dowski, FG.

Walter Hübner, Uwe Manteuf
fel, Manfred Zeitschel, Horst 
Nitsch, Manfred Stahr, Reinhard 
Karp, Gabriele Sabottka, Thomas 
Budach, Bernd Dietrich, FT.

Heinz Rohde, Jens Nickel, Al-

Wichtig ist jetzt, und das 
unterstrich auch Parteisekretär 
Gerhard Korb, die Forderung 
nach Einhaltung der technologi
schen Disziplin, die in der Rede 
Erich Honeckers vor den 1. 
Kreissekretären eine große Rolle 
spielte, mit Leben zu erfüllen, für 
Ordnung, Sicherheit, Sauberkeit 
und Disziplin als qualitätssi- fred Mahnkopf, Jochen Körner, 
cherndes Umfeld zu sorgen und Erwin Gresens, Gerhard Weiß, 
alle in diesen Prozeß einzubezie- " "
hen.

Mit einem Dank für ihre 1986 ______  ____
geleistete Arbeit konnten fol- gang Schröder, Helmut Arendt, 
gende Kolleginnen und Kollegen 
aus den Betrieben und Berei
chen die Urkunde und das Eh
renzeichen als „Qualitätsarbei
ten" sowie eine materielle Aner
kennung entgegennehmen:

Hans-Joachim Jeserich, Hel- 
mar Jendraszyk, AM.

Klaus Stöhr, Siegfried Doogs,
Wolfgang Behrendt, Peter Reis- sela Raguse, Walter Riemer, Det- 
dorf, B. lef Beyer, Werner Turbanisch,

Dieter Voß, Bernd Kirsch-'Klaus-Peter Gottschalk, Gerd 
bäum, E. Mill, W.

Hans ossig, Fv.
Andreas Schönfeld, Jürgen 

Wenzel, Horst Rückert, Wolf-

Hans-Joachim Kühnel, Hardy 
Jahnke, Karl-Heinz Gothow, N.

Volker Eger, Gerd Schulz, 
Emanuel Frank, Lothar Siemie- 
niewski, Jörg Götz, Q. Werner 
Ehling, Helga Ziegler, Werner 
Winkler, Werner Schlei, Horst 
Neumann, Heinz Brand, Dieter 
Settehorn, Willi Manthei, T. Gi-

Einen frischen Farbanstrich...
... erh/e/ten /n 
den vergange
nen Wochen ehe 
Todeffen auf 
dem A-F/ur /m 
Hauptgebäude 
unseres Betr/e

Höhere 
Kontinuität & 
der Fertigung 

Fortsetzung von Seite 1-

i

Im II. Quartal -so stehL^
------------- ,;j & 

fiel.
9hfl

G

im Leistungsangebot von 
- wird in enger Zusamm^j 
beit mit der Trafotechnol^, 
ein neuentwickeltes Beste , 
stem für die Wickeldrahtb^. 
Stellung eingefüjtrt, das * 
der Angabe über die not^ 

Drahtmenge auch den e'. 
derlichen Trommeltyp y 
Drahtabmessung ents^j 
chend dem technologis^} 
Ablauf in der Wickelei em'^ 
Damit wird in Zukunft das u 
trommeln vermieden, 
Kosten und Arbeitszeit 
spart.

"'hl 
... ..........   „<)rL, 
dige Teilbarkeit der bestn^

s %
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!m Blickpunkt: Parteinahmen - Über Erfahrungen in der 
massenpoiitischen Arbeit berichtet die Parteigruppe S

Genossen und KoHegen
ziehen in S an einem Strang
September vorigen Jah- 

p S Genosse Günter Isigkeit als 
diJ^igruppenorganisator über 
.e Arbeit seiner Parteigruppe S 
ei TRAFO" berichtete, gab es 

Menge positiver Aspekte.
steigenden Essenteil- 

han fahlen 'm Zusammen- 
$ ^9 mit dc Rekonstruktion des 
hoh'sesaals zu lesen, von einer 
Plät Auslastung der Ferien- 

den großen Anstrengun
gen des Winterdienstes und vie- 
Pan mehr, jetzt, kurz vor ihrer 
pg'^ahl, zogen die Genossen 
opk . als Resümee über die Er- 
f(ir 86 und steckten Ziele 
Zula .ab- um bestehenden Un- 

atglichkeiten an den Kragen 
^9ehen.
be orikrete Vorhaben dazu ha- 
gr- sie in ihrem Arbeitspro- 
'P t/d? fixiert und wurden auch 
^erbindung mit den Kollektiv- 
"^erh '(jungen jgg Wettbe- 
Se(.asverpflichtungen festge- 
i^Jaben. Allein schon daran 
Sen man, hier arbeiten Genos- 
ben^d Kollegen Hand in Hand. 
Part all das, was man in der 
Sckp'gruppe berät und be- 
tPria - findet schnell Durchset 
den v der täglichen Arbeit, in 
in Kollektiven des S-Bereiches, 
firnen überall Genossen zu 
7ej,an sind. So kam es in letzter 

Ton mcht selten vor, daß man 
belaßen, die Leitungsfunktionen 
Inf, a'den, zur Parteiversamm- 

einlud, mit ihnen zu Probie
re. 'Os Gespräch kam.

Fräser Arbeitsstil trägt 
an T)te. Man spürt, daß hier alle 
Bei a'.nern Strang ziehen, zum 
ttj ?'el bet den Überlegungen 

Leistungsangeboten zur 
^ Selbst ng der Produktivlöhne. 

s*reinigungsverträge, die

V:

März wird zum
initiativmonatder 

höchsten Leistungen 
^Setzung von Seite 1

labr 28 bzw. 26,2 Prozent zum
Portj ^cüen wir die Positionen

Zeugnisse für die Bevöl
erfQii 9 fad Export in die UdSSR
Lek. en. Dazu wird durch die

AfPirtg 9en der BPO und APO
T'siei^ ffe Parteikontrolle orga-

dele sind anspruchsvolle
9tift' ^'e wollen wir sie in An-
.SHü-p.............

id

!
! erfQh M una Export in die Udbbtt

Teiti,- ' Dazu wird durch die

lo4''

^o^bard Korb: Indem wir den 
^Sthlho ^örz - so wie es der Be- 
y,.'rksi^der 6. Tagung der Be-

'tung vorsieht - als Initia-
r'tzni ^r Erreichung von 

q,f eistungen und Bestwer- 
üblich vorbereiten. Dazu

"^sknii die Leiter in ihren Ar-
Vieren aktiven auftreten, infor- ____ _____ ___ ___________

ja des persönliche Ge- solcher massenverbundener Ar-
W' i^mitden Kollegen führen, beitsstil muß nun zum Bestand- 
' gleichzeitig mit der Lö- teil der täglichen Leitungsarbeit

Praktischer Fragen vor Ort werden. Darauf müssen wir als

S?
T-: 
t^

L/ 

man in den nächsten Tagen und 
Wochen mit Kollegen bzw. Kol
lektiven zur Erhöhung der Ord
nung und Sauberkeit im Betrieb 
abschließen will, die Anstren
gungen zur Verbesserung des 
Frühstücksangebots (die bereits 
von vielen Kollegen anerken
nend gewürdigt wurden), kon
krete Zielstellungen zur Erhö-

hung der Essenteilnehmerzahl 
von 76,8 Prozent 1986 auf 78 
Prozent in diesem Jahr bei stei
gender Qualität und Vielfalt des 
Essens oder die Auslastung der 
angebotenen Ferienplätze um 
ein weiteres Prozent (also auf 96 
Prozent) sprechen da für sich.

Entsprechend diesen Aufga
ben werden die Genossen aus 
dem S-Bereich ihre Parteiauf
träge neu festlegen bzw. ergän 
zen.

Genossinnen und Genossen, 

zu verbinden. Schwerpunkte 
sind dabei der Kampf um höhere 
arbeitstägliche Leistungen, 
Durchsetzung von Ordnung, 
Sauberkeit und technologischer 
Disziplin, die Erschließung wei
terer Leistungsreserven und die 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen. Und dazu 
sollten wir vor allem auch um 
sere Erfahrungen aps dem Mo
nat Januar nutzen, die wir in der 
massenpolitischen Arbeit bei der' 
Überwindung der extremen Wit
terungsbedingungen gewonnen 
haben. Dort hat sich gezeigt, wie 
durch schnelle Information, 
enge Einbeziehung aller Kolle
gen, ihrer Hinweise und Vor
schläge eine hohe Einsatzbereit
schaft erreicht werden kann. Ein 

auf die man im S-Bereich immer 
zählen kann, sind solche wie 
Helga Thiemian zum Beispiel, 
oder Peter Schild, der sich be
sonders im Winterdienst der har
ten Januarwochen hervortat, 
oder Irmgard Peter, auf die im
mer Verlaß ist, ob am Arbeits
platz, in der ZV, ABI, im Wohn
gebiet oder im DRK.

Ob be/ der Lö 
sung der/Aufga
ben b/'er /'m Be- 
tr/eb, a/s akt/ves 
ZV-A4/tg//ed, /'n 
der/AB/, /m 
A/A/obngeb/et 
oder a/s A4/tg//ed 
der Bev/s/ons- 
/romm/ss/on des 
DRK - auf Ge- 
noss/n /rmgard 
Peter /st /mmer 
Ver/at?. S/e ge
hört zu den Be
sten /hrer Parte/- 
gruppe S.

Unterstützung undMit soviel 
den Überlegungen zur Verjün
gung der Parteigruppe, auch 
hinsichtlich der Leitungsfunktio
nen - Günter Isigkeit will nach 
mehr als 3Ojähriger verantwor
tungsvoller Arbeit als Parteigrup
penorganisator sein Amt vertrau
ensvoll in jüngere Hände geben 
- wird man in S konsequent an 
der Erfüllung der Aufgaben ar
beiten. Eine gute Ausgangsposi
tion dafür ist auf jeden Fall vor
handen. C. H.

Gehossen stärker Einfluß neh
men, kontrollieren. Deshalb ha
ben wir festgelegt, daß BGL und 
Betriebsdirektor monatlich vor 
der BPO-Leitung über die Abar 
beit und Beantwortung von Vor
schlägen, Hinweisen und Kriti
ken berichten, in den wöchentli
chen Abstimmungen kurzfristig 
Maßnahmen des Reagierens zu 
treffen.

Oie Erreichung von Spitzenlei- 
stungen und Bestwerten ist vor 
aiiem auch Anspruch für die Lei
stungen aus Wissenschaft und 
Technik. Und hier haben wir ei
niges nachzuholen...

Gerhard Korb: Der geforderte 
Leistungszuwachs zur Realisie
rung der Parteitagsbeschlüsse 
kann nur in entscheidendem 
Maße aus der höheren Effektivi
tät von Wissenschaft und Tech
nik kommen. Hier haben wir ei
niges nachzuholen. Deshalb ist 
durch die Arbeitsgruppe Wis
senschaft und Technik der BPO- 
Leitung mit der APO 4 eine Ein
schätzung zu erarbeiten und die 
Lehren aus der Überleitung der 
SFs-Schalterbaureihe zu ziehen, 
durch eine straffe Parteikontrolle 
keine weiteren Rückstände bei 
Staatsplanthemen zuzulassen.

Genosse Korb, wir danken für 
das Gespräch.

Stabiiisierungsprozeß
können nur wir

seihst voranbringen
Den Dank für die hohe Leistungsbereitschaft unserer Arbeits 

kollektive übermittelte Genosse Günter Schabowski, Mitglied I 
des Politbüros, Sekretär des ZK der SED und 1. Sekretär der Be ] 
zirksleitung Berlin kürzlich unserem Parteisekretär und Betriebs ] 
direktor. In dem Brief heißt es u. a.:

Während unserer Gespräche am 22. Januar 1987 konnte ich 
mich davon überzeugen, daß in der Parteiorganisation und in al- I 
len Arbeitskollektiven mit großer Einsatzbereitschaft und Ener- ] 
gie an der Veränderung der Lage gearbeitet wird. ]

Natürlich wird auch die weitere Stabilisierung des Betriebes , 
vor allem von euch selbst abhängen. Dazu bedarf es einer 
kampfstarken Parteiorganisation, einer parteilichen und schöp- ' 
ferischen Atmosphäre in allen Parteikollektiven ebenso, wie der ] 
ständigen Zusammenarbeit mit der Gewerkschafts- und der j 
FDJ-Organisation sowie der kameradschaftlichen Einbeziehung . 
aller Kollegen in die Vorbereitung und Durchführung der Aufga
ben des Planes.

Die Bezirksleitung und ihr Sekretariat wünschen euren Kollek- [ 
tiven und euch persönlich viel Erfolg bei der weiteren konse- [ 
quenten Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages."

___________________________________ t

Zukünftig arbeiten 
wir enger zusammen 

TRO und unsere
Patenwohngebiete

BERLIN
derAktivitäten anläßlich 

750-Jahr-Feier unserer Haupt
stadt standen im Mittelpunkt ei
ner gemeinsamen Beratung der 
Parteileitung mit der Abgeordne
tengruppe und Vertretern unse
rer Patenwohnbezirke 6, 21 und 
22 in Oberschöneweide bzw. Kö- 
penick-Nord. Ziel der Zusam
menkunft, die gleichzeitig dem 
Erfahrungsaustausch diente, war 
die Vorbereitung von Paten
schaftsverträgen zwischen unse
rem Betrieb und den Patenwohn
gebieten.

Genosse Peter Krüger, Leiter 
der Abgeordnetengruppe des 
TRO, schätzte diese Beratung als 
ersten Schritt zur weiteren Ver
besserung der Zusammenarbeit 
zwischen Betrieb und den uns 
zugeordneten Wohnbezirksaus
schüssen und Parteiorganisatio
nen ein. Gerade die Abgeordne 
ten tragen dafür eine besondere 
Verantwortung hinsichtlich ihres 
Wirkens in den Wohngebieten 
bzw. Wahlkreisen. Heryorgeho 
ben wurde hier die gute Arbeit 
des Genossen Uwe Bartsch, FZ, 
der als Abgeordneter der Stadt
bezirksversammlung Köpenick 
sein Betätigungsfeld im Wohn
bezirk 22 hat und sich konse
quent für die Durchsetzung der 
bürgernahen Politik unserer Par
tei einsetzt.

Doch es gibt auch noch eine 
Menge Reserven in puncto Zu
sammenarbeit Betrieb-Territo
rium, unterstrich Genosse Krü

ger in seinen Ausführungen, die 
auf der Kommunalvereinbarung 
zwischen dem Rat des Stadtbe
zirks und dem TRO basiert. Für 
1987 ist sie bereits abgeschlos
sen. Es geht nun darum, sie in
haltlich zu konkretisieren, mit 
den entsprechenden Maßnah
men zu untersetzen und in der 
Realisierungsphase die Mitglie
der der Abgeordnetengruppe 
stärker einzubeziehen. Mehr ge
fragt werden wollen unsere 
Volksvertreter übrigens zukünf
tig -ebenfalls bei der Vorberei
tung dieser Kommunalvereinba
rung. Der S-Direktor sollte das 
für 1988 berücksichtigen.

In der anschließenden Diskus
sion kamen viele Vorschläge für 
das zukünftige gemeinsame Wir
ken von Betrieb und Patenwohn
bezirken auf den Tisch. So wün
schen sich die Genossen aus Kö
penick Nord, daß Vertreter der 
staatlichen urrd Parteileitung des 
öfteren die Gelegenheit wahr
nehmen, um in den Versamm
lungen der WPO oder den Sit
zungen der WBA über das TRO 
berichten, daß der Betrieb die 
Vorbereitung und Durchführung 
von Wohngebietsfesten unter
stützt und auch Möglichkeiten 
prüft, wie bei VMI-Arbeiten, 
beim Anlegen von Grünanlagen 
und schmucken Wohnhöfen ge
holfen werden kann. Alle Vor
schläge wurden notiert für die 
Patenschaftsverträge, die inri 
März auf der nächsten Beratung 
der Abgeordnetengruppe unter
zeichnet werden. Angeregt 
wurde gleichfalls eine direkte 
Zusammenarbeit zwischen APO 
des TRO und den drei Wohnbe
zirken hinsichtlich einer beider
seitig wirksameren massenpoliti
schen Arbeit zur erfolgreichen 
Gestaltung des Jubiläumsjahres 
Berlins und darüber hinaus.

www.industriesalon.de
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Sondere geht es

*

Technologen von EVS zeig
großes Engagement

e
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Januar

Die Verteidigung des Titels 
„Kollektiv der sozialistischen Ar
beit" in allen AGO verdeutlichte 
noch einmal, wie die TROjaner 
1986 um gute ökonomische Er
gebnisse rangen. Grundlage für 
die kritische Einschätzung des 
Erreichten waren die Wettbe
werbsverpflichtungen sowie die 
Kultur- und Bildungspläne. Als 
besondere Bewertungskritiken 
standen die Erfüllung der Ar
beitsaufgaben, die Erhöhung der 
Qualität, die effektive Nutzung 
der Arbeitszeitfonds, die Einhal
tung und Senkung der Kosten 
und die erreichten Ergebnisse 
der Neüererarbeit in den Kollek
tiven im Mittelpunkt. Darüber 
hinaus fanden alle Aktivitäten 
des gesellschaftlichen und gei
stig-kulturellen Lebens Berück
sichtigung.

Die Einsatzb^haft
— .

unterboten werden. Jeder zweite 
TROjaner beteiligt sich in die
sem Jahr an der Neuererarbeit. 
Etwa 70 Prozent der Kollektive 
bekennen sich für 1987 zur Null
fehlerarbeit, wozu auch die Ein
haltung von Ordnung, Sicherheit 
und Disziplin gehört.

Vielfältig sind die vorgesehe
nen Aktivitäten auf gesellschaftli
chem Gebiet und für ein ab
wechslungsreiches kulturell
sportliches Leben in allen Briga
den. Somit ist die Realisierung 
der anspruchsvollen Verpflich 
tung ein echtes Kampfziel für je 
des Arbeitskollektiv.

FS7EV

im Monat 
Januar

Christian Behrendt arbeitet Im /nnerbefr/ebt/chen Transport 
a/s E-Wagen- und Stap/er/ahrer. /m vergangenen Monat über
trug /hm c//e Leitung Aufgaben, c//e für d/e P/anerfü//ung von 
großer Bedeutung waren. M/t Umsicht und Einsatzbereitschaft 
sicherte Kollege Behrendt, daß sämtliche Materialien von den 
Vorwerkstätten In einwandfreiem Zustand und pünktlich zu 
den Montagen transportiert wurden. Seine guten Leistungen 
wurden In diesem Zusammenhang auch von der Produktlons- 
berelchs/eltung EV namentlich gewürdigt. Er konnte a/s Bestar
beiter des B-Berelches für den Monat /anuar geehrt werden.

Michael /ose, Brigadier und 
Vertrauensmann Im sozialisti
schen Kollektiv „Heinrich 
Bau", Stanzerei, Ist den TRO-

/anern kein Unbekannter 
mehr. Schon des öfteren 
konnten wir In der Betriebszei
tung über seine große Einsatz
bereitschaft be/ der term/n- 
und qualitätsgerechten Bewäl
tigung der Arbe/tsaufgaben 
berichten.

Auch Im /anuar übernahm 
Kollege /ose sofort zusätzlich 
die Arbe/tsaufgaben seiner Ar- 
be/tsvorbere/terln, a/s d/ese 
erkrankte. Dadurch ge/ang es, 
d/e Mater/a/beste/fungen wei
terhin zu realisieren und wich
tige Tel/eposltlonen zu si
chern. Zur Erfüllung dieser zu
sätzlichen Aufgaben /e/stete 
Michael /ose rund 60 Über
stunden. Dafür erhielt er d/e 
Auszeichnung a/s Bestarbe/ter 
der mechanischen Vorferti
gung Im /anuar.

Wir schätzen ein, daß alle Kol
lektive Schlußfolgerungen für 
die eigene Arbeit in Auswertung 
des XI. Parteitages der SED und 
in Vorbereitung des 11. FDGB- 
Kongresses zogen und Initiati
ven zur Realisierung und geziel
ten Übererfüllung der wichtig
sten Kennziffern unseres Betrie
bes entwickelten. Kritisch setzte

man sich mit Unzulänglichkeiten 
auseinander und sprach offen 
und konkret noch zu lösende 
Probleme an.

167 Brigaden bestanden er
folgreich den Kampf um den Ti
tel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit". Dabei wurden nicht nur 
herausragende Leistungen, son
dern auch das schöpferische 
Herangehen an die Lösung nur 
schwer zu meisternder Schwie
rigkeiten gewürdigt.

Bei den Kollektiv^„ nd konkret abre
gen standen gleichfa^.^g.^°ridere geht es 
bewerbsverpflichtun^.^gssteigerungen, 
sondere die Leistung und Durch
über den Plan hinauf Ordnung, Sicher- 
kussion. Es wurde . am Arbeits-
sich alle Brigaden d^j^a^tionskollektive 
rungen zur Lösung de'1 Nehmen sich eine 
für 1987 stellen und ^geplanten Lei- 
ihren Beitrag zur bis viereinhalb
lisierung des VEB im Haushalts-
sten. Die auf GrundW^nen Ausfallzeiten 
beitsaufträge erarbe'F ois zehn Prozent

Das Ringen im Januar um die 
Planerfüllung trotz der Ausfälle 
infolge der extremen Witte
rungsbedingungen zeigte die 
hohe Leistungsbereitschaft und 
den Initiativreichtum unserer 
Kollektive. Mit zahlreichen Son
derleistungen gelang es, die Auf
gaben zu realisieren. Die gute 
Arbeitseinstellung aller TROja
ner stimmt uns für 1987 optimi
stisch.

Günter Schutze 
Vorsitzender der Wettbewerbs 

kommission der BGL

**** **

Q-Zahl 100 - Vorhaben 
der Kernbauer für 1987

Zusätzlich am 
Wochenende

Horst Buch/io/z /st a/s Ep- 
ox/cf/Tanzverarbe/ter Im sozla/1- 
st/schen Kollektiv „ Thomas 
Müntzer ", Sw/, tät/g und /ei
stet hier eine gute fachliche 
Arbeit. Besondere Aktivitäten 
zeigte er Im /anuar bei der Fer
tigung und Bereitstellung der 
Scha/tkammern und Para/Ie/- 
w/derstände für die Bahn/1- 
nlenscha/ter. Durch Arbe/ts- 
zeltver/agerung und zusätzli
che Schichten am Wochen
ende sorgte er mit dafür, daß 
die geforderten Stückzahlen 
terminlich abgesichert werden 
konnten. A/s Arbe/tsschutzob- 
mann des Kollektivs trug 
Horst Buchho/z wesentlich 
dazu be/, daß /n Sw/ 7986un- 
fa//fre/ gearbeitet wurde

Gewissenhaft und 
zuverlässig

Für seine hervorragenden 
Leistungen bei der Planerfül
lung Im /anuar wurde Gerhard 
Brei aus dem Zuschnitt /m Be 
trlebstel/ Mederschönhausen 
a/s Bestarbeiter ausgezeich
net. Mit seiner Arbeit ha/f er 
wesentlich m/t, daß die an den 
Zuschnitt gestellten Forderun
gen rea/ls/ert wurden. Seine 
hohe Arbeitsmoral und Ein
satzbereitschaft kommen vor 
allem darin zum Ausdruck, 
daß er auch d/e Arbeiten eines 
fehlenden Produkt/onsförde- 
rers mit übernommen hat und 
diese gewissenhaft ausführt. 
A/s SV-Bevo//mächt1gter sei
nes Kollektivs /eistet er außer
dem eine gute gese/fschaft/r- 
che Arbeit.

Wie alle Kollektive des Ent
wicklungsbereiches bemühten 
auch wir Kollegen von EVS uns 
um gute Resultate im sozialisti
schen Wettbewerb, waren ge
sellschaftlich aktiv und organi
sierten ein abwechslungsreiches 
Brigadeleben.

An erster Stelle standen für 
uns die Realisierung der Arbeits
aufgaben auf konstruktiv-techno
logischem Gebiet und die Erfül
lung von Kennziffern. Dazu be
treuten wir die Produktionsberei
che operativ und leisteten in den 
verschiedensten Arbeitsgruppen 
im Zusammenhang mit der Re
konstruktionsvorbereitung sozia
listische Hilfe. Hervorzuheben 
ist die Einsatzbereitschaft der 
Mitarbeiter von EVS 5 zur baldi
gen Einführung der SFe-Lei- 
stungsschalter 16 2/3 Hz in die 
Produktion. Ähnlich gute Initiati
ven unserer Kollegen sicherten 
bzw. bereiteten die Fertigung 
von Zulieferungen für Erdungs
trenner, ölarme Schalter und 
den neuen Rasenmäher vor.

Wir nahmen 1986 verstärkt 
Einfluß auf die Nullfehlerarbeit 
in FV. Außerdem sorgten unsere 
Kollegen für Arbeitszeiteinspa
rung durch zielgerichteten Ein
satz von NC Maschinen und Au
tomaten anstelle konventioneller 
Zerspanungsarbeiten, deren Ent
lastung betrug durch Produk
tionsverlagerung insgesamt 8000 
Stunden. Zugleich sorgten wir 
für die bessere Auslastung hoch
produktiver Anlagen, beim DFS 
400 CNC-H 645 beträgt die 
Laufzeit beispielsweise 19,9 
Stunden pro Kalendertag.

Eine gute Bilanz konnten wir

bei der Verteidigung des Titels 
„Kollektiv der sozialistischen Ar
beit" auch im geistig-kulturellen 
Leben ziehen. Eine Reihe von 
Qualifizierungsmaßnahmen ge
hörte dazu, ebenso vielfältige 
sportliche Veranstaltungen, viele 
Brigadeunternehmungen und 
Aktivitäten zur Erhöhung der 
Verteidigungsbereitschaft. Dank 
unserer zahlreichen Initiativen 
bei der Arbeit und in der Freizeit 
erhielten wir am 30. Januar den 
Ehrentitel.

In unserer Diskussion zu den 
anstehenden Aufgaben für 1987 
kamen auch die aus der Arbeits
kräftesituation resultierenden 
Probleme zur Sprache. Schon 
1986 hatten wir deswegen man
che Schwierigkeit bei der Erstel
lung von Belegsätzen und Ar
beitspapieren über den Rechner.

Auf uns kommen in diesem 
durch die Einsatzvorberei- 
sieben neuer NC-Maschi- 
erheblich

Aufgaben als vorher ? 
mehrschichtige Aus'3 
ser hochproduktiven 
sichern, müssen 
Programme erarbeit* 
kommen für uns nie 
Anforderungen im 
hang mit der weitd 
quenten Durchsetze^ 
fehlerarbeit sowie 
dere Aufgaben. Mit en

****** ****
* * **** * ** *

Seit Jahren gehört das sozialistische Kollektiv „Karl Lieb
knecht", Kernbau, zu den zuverlässigsten unseres Betriebes. 
Durch gemeinsame Anstrengungen gelang es den Kollegen 
in der Vergangenheit, komplizierte Situationen zu meistern.

Die bewährte Verläßlichkeit soll auch 1987 bestätigt wer 
den. Niederschlag fand dieser Anspruch in der Kollektivver
pflichtung.

Das A und O der Arbeit der „Liebknecht's" ist die termin- 
und qualitätsgerechte Fertigung der Großtrafokerne gemäß 
dem Hauptfristenplan und die Absicherung der Kernferti
gung für Loktrafos, Gleichrichter und Siliziumaggregate. 
Durch aktive Neuererarbeit sollen darüber hinaus die Selbst
kosten um über 36 000 Mark gesenkt, Materialkosten im 
Wert von 9200 Mark und 2000 Stunden Arbeitszeit einge 
spart werden.

Das Leistungsangebot der Kollektive des Mitteltrafobaus, 
12 BoBo Loktrafos und ein Siliziumaggregat 1987 zusätzlich, 
zum Plan zu realisieren, ist auch Anliegen der Kernbauer. 
Mit ihren Zulieferungen werden sie dieses Vorhaben mit ab
sichern.

Für dieses Jahr nimmt sich das Kollektiv „Karl Liebknecht" 
eine konsequente Überschreitung der Vorgaben des Haus
haltsbuches vor. So sollen u. a. die geplanten Ausfallzeiten 
mit nur 90 Prozent in Anspruch genommen werden.

A/s Bestarbeiter des FT-Be
reiches wurde Im /anuar 
Heinz-Werner Krüger, Arbeits
organisator In FT/, geehrt. 
Durch seine tägliche, hohe 
Einsatzbereitschaft be/ der Or- 
gan/sat/on der Produktion - 
trotz oftmals schwieriger tech 
nlscher Bedingungen In seiner 
Abteilung - konnten die Ar- 
be/tsaufgaben für den Stufen- 
scha/ter und Wand/erbau rea 
/Islert werden. Er /st /ederze/t 
In der Lage, plötzlich auftre
tende Probleme sofort opera 
tlv, mit großen persönlichen 
Aktivitäten zu /Ösen.

ment teausieruat. ' e **

und^de?KJderaS"M UM (He UttT getfOtZt 
^^so^t zu^de3 'S* stolz auf seinen guten Ruf 
geht das nicht von Aen .
morgen. In der "inerbetrieb- der extremen Kälte im Januar ha-

triaa"*Mh^. 'rn Betriebsteil ben die Transportarbeiter alle

* W* **

Ein wichtiges Ziel der Kernbauer ist die Erlangung der Q- 
Zahl 100. Sie wissen, wie schwer das zu schaffen ist. Für aus
gezeichnete Qualitätsarbeit ist das Kollektiv bekannt. Nun 
soll auch den noch vorhandenen Reserven in Sachen Ord
nung und Sauberkeit zu Leibe gerückt werden, um dieses 
anspruchsvolle Ziel zu realisieren. Selbstverständliche Vor
aussetzung dafür ist die Vermeidung jeglicher Kosten für 
Ausschuß und Nacharbeit.

Harfmuf Lobe 
/rechts /'m B/'/dJ 
/'m Gespräch m/f 
Vertrauensmann 
M/chae/ G/'ersch 
vom Ko/lekf/v 
„Franz A/feh- 
r/ng ", EVS.

brachten die Briga" Aha)j ''""etrieDSteil ueti uie iransportaroener ane 
zum Ausdruck, durc^wen sind stolz Aufträge geschafft. Keine gefer- 
satzbereitschaft und den sie im tigten Teile blieben liegen, die
stungen den Kaderm^ph j n. Er kam zu- Wege waren zum Arbeitsbeginn 
wie möglich auszug^'A^ ' elange zuver- schneefrei, der Transport per 

Hartmut Lube, y ^ng der Aufga- Straßenbahn konnte reibungslos 
sitzender". 91$. Bereitschaft, erfolgen. Um all das abzusi

chern, arbeiten die Leute von 
BTN rund um die Uhr im Zwölf- 
Stunden-Rhythmus. Fünf von ih
nen kommen in den Wintermo
naten täglich früh um vier Uhr, 
um die Werkstraßen befahr: und 
begehbar zu machen.

Erfreulich ist, wie die anderen 
Bereiche den Transport in sol
chen komplizierten Situationen 
unterstützen. Sozialistische Hilfe 
gehört ebenso dazu wie die gute 
Versorgung mit heißem Tee und 
warmem Essen, auch in den 
Nächten. Betriebsteilleiter Heinz 
Gossing und Produktionsleiter 
Heinz Hiepel informieren sich 
regelmäßig über die Probleme in 
BTN. Dank der Anstrengungen, 
der großen Einsatzbereitschaft

.. „d. "Pensen 
as Normale zu 

H^kt^'arbeiter gehö 

Hlt^ahr' von ih-
sick 'a. 2° jähre, 

die Brigade 
d^arbehern aus- 

W' 3^6" ^hchtbe- 
e htg Meli.

- krt entje^eri den Be 
. i^die^'ckelten sich 

nicht einfa- 
' bildeteLeder a^kollektw,

iMk^mA'esen hin- 
Bister Ma 

^Ch^otz des über 
, Schneefalls. ,Jl!lihiii.ii,i...

Schneefalls,

aller konnten die zurückliegen
den Wochen gemeistert wer
den.

In einem Artikel über den in
nerbetrieblichen Transport in 
Niederschönhausen darf auf kei
nen Fall unerwähnt bleiben, wie 
dort an die Lösu/ig von Proble
men herangegangen wird. Die 
Kollegen vertreten den Stand
punkt, daß von allein nichts bes
ser wird. Darum legen sie die 
Hände nicht in den Schoß, son
dern überlegen, wie sie selbst 
Schwierigkeiten überwinden 
können. Von sich aus übernah
men die Brigademitglieder die 
Reparaturen von Holz- und 
Blechplatten, wobei ihnen die 
Schweißerausbildung einiger 
Kollegen zugute kam. Die Trans
portarbeiter wechseln die Reifen 
ihrer Fahrzeuge selbständig, 
pflegen und walten die Technik 
regelmäßig. Viele Hilfsvorrich
tungen, wie z. 8. den großen 
Schneepflug, baute der innerbe
triebliche Transport in N selbst.

Auf zwei Dinge ist Meister 
Maximilian Mnich, der oft mit 
zupackt, besonders stolz. Schon 
seit zwei Jahren arbeitet seine 
Truppe unfallfrei. Außerdem trat 
1986 kein durch sie verursachter 
Transportschaden auf. Die regel
mäßigen Beratungen und Ar
beitsschutzbelehrungen trugen 
also Früchte,

Die alte Technik bereitet so 
manches Kopfzerbrechen. So 
haben zum Beispiel der Sechs
tonnenstapler und der Autokran 
über 15 Jahre auf dem Buckel. 
Weil die Beziehungen zur Be
triebserhaltung ausgezeichnet 
sind und die Kollegen mit den ih
nen anvertrauten Fahrzeugen 
pfleglich umgehen, können Aus
fälle zumeist rasch beseitigt wer
den, allerdings mit großem Auf
wand. Für die nächsten Jahre 
hofft BTN auf neue Arbeitsmittel, 
um den künftig zu erwartenden 
größeren Anforderungen an den 
Transport weiterhin in hoher 
Qualität entsprechen zu können.

Seit 7957 /st Ko/Iege Volker 
Weber nicht nur im TSO, son
dern auch in der Außenmon 
tage tätig und hat sich auf
grund /ahrze/mte/a/iger Be 
rufserfahrung zu einem v/e/- 
seitig einsetzbaren Außen 
monteur entwickelt. in der 
/etzten Zeit arbeitete er an ei
ner äußerst wichtigen Aufgabe 
für die f/ektrifizierung der 
Deutschen ßeichsbahn, die 
Kollege Weber mit großer Ein
satzbereitschaft und unter Zu 
rückstei/ung persön/icher /n- 
teressen iöste. Das trug dazu 
bei, den Dezemberpian in die
ser Position zu überbieten und 
den P/anan/auf 1987 kontinu
ierlich zu gestalten. Aufgrund 
dieser überdurchschnittlichen 
Leistungen wurde Volker We
ber ais Bestarbeiter ausge
zeichnet.

www.industriesalon.de
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Reise- Die Aitstadt wirkt wie ein
route: Museum unter freiem Himmei
Vilnius- 
Kaunas- 
Leningrad

Eine alte Sage berichtet, daß 
sich im 13. Jahrhundert ein litau
ischer Großfürst während der 
Jagd in den weiten, rauschenden 
Wäldern dieser Gegend verirrte, 
als er einem prächtigen Hirsch 
nachsetzte, den er erlegen 
wollte. Im Eifer merkte der Fürst 
nicht, wie er sich mehr und 
mehr von seinem Gefolge ent
fernte. Ganz allein mußte er des
halb im Freien nächtigen, im 
Traum erschien ihm ein riesiger 
Wolf, der so laut wie hundert 
Wölfe heulte. Lange Zeit konnte 
niemand den Traum deuten. Erst 
ein heidnischer Priester fand 
eine Erklärung. Er riet dem 
Großfürsten, an der Stelle, wo 
der Wolf stand, eine Burg zu er 
richten, um künftig unbesiegbar 
zu sein. So entstand nach der Le
gende Vilnius, die heutige 
Hauptstadt der Litauischen So
zialistischen Sowjetrepublik.

Vilnius war die erste Station 
unseres Propagandistenzuges, 
mit dem wir knapp 500, vor al 
lern junge Leute, aus allen Ge
genden der DDR vom 20. bis 28. 
Januar durch den baltischen 
Raum der Sowjetunion fuhren. 
Die eingangs wiedergegebene 
Sage erzählte unsere Dolmet
scherin während der ersten

Rundfahrt durch die sehr schöne 
Altstadt. Von ihr erfuhren wir 
auch, wie Vilnius tatsächlich re
gionale Bedeutung erlangte. Der 
bereits erwähnte Großfürst 
schrieb im Jahr 1323 an die 
Städte der Hanse und lud Kauf
leute sowie Handwerker ein, 
sich hier niederzulassen. So 
wurde Vilnius bald zu einem 
ökonomischen und kulturellen 
Zentrum Litauens.

Die Altstadt kann map als ein 
einziges Museum unter freiem 
Himmel bezeichnen. An zahlrei
chen Häusern, viele von ihnen 
sind bereits rekonstruiert und 
präsentieren sich in schönem, 
neuem farblichem Gewand, sind 
kleine schwarze Schilder ange 
bracht, die diese Gebäude als ar
chitektonische Denkmale aus
weisen. Die meisten der Häuser

Em B//ck auf d/e V//nmser L/n/- 
vers/tä't, an der über 77 000 Stu 
dente /mmatr/ku//ert s/r)d.

entstanden im 16. und 17. Jahr
hundert. Viele Baustile findet 
man in Vilnius, die dem Touri
sten ein abwechslungsreiches 
Stadtbild vermitteln. Bei einem 
Bummel durch die Altstadt ka
men wir an dutzenden, vor allem 
katholischen Kirchen vorbei. 
Aber auch Gotteshäuser anderer 
Religionen stehen in Vilnius, so
gar eine Moschee entdeckten 
wir. Eine Reihe dieser Kirchen 
erfüllt heute als Museum weltli
che Funktionen. In ihnen zeugen 
Ausstellungen vom vielfältigen 
volkskünstlerischen Schaffen 
der Litauer.

Namen der Weltgeschichte 
verbinden sich mit Vilnius. Na
poleon residierte hier, aber er 
war kein gern gesehener Gast, 
im Gegensatz zum russischen 
Feldherrn und Patrioten Kutu-

D/e Gebäude an 
der a/ten Stadt 
mauer 1/7/n/us 
s/nd nach der Re- 
konsfrukt/on /n 
a/ter Scbönbe/f 
w/edererstanden 
und präsentieren 
s/cb /m prä'cbf/- 
gen farb/Zcben 
Gewand.

sow. Lew Tolstoi lobte sehr die 
Schönheit der Wälder Litauens. 
Feliks Dzierzynski, einer der 
engsten Kampfgefährten Lenins, 
organisierte die ersten marxisti 
sehen Zirkel in Vilnius.

Nicht nur die Altstadt, mit der 
sich viele Historien verknüpfen, 
gehört zu den Sehenswürdigkei
ten. Ein Spaziergang durch das 
großzügig angelegte Neubauge
biet lohnt sich ebenso. Die Stadt
väter achteten auf architektoni 
sehe Vielfalt und farblich interes 
sante Gestaltung der Fassaden: 
Grünanlagen, ob Parks oder Ra 
senflächen, runden das Bild ab. 
Das Neubaugebiet von Vilnius 
beweist, die manchem solcher 
Viertel anhaftende Eintönigkeit 
muß nicht sein. Man spürt auch, 
mit welcher Liebe die Bewohner 
für die Erhaltung des angeneh

men Eindrucks sorgen. In der 
Sowjetunion gibt es in jedem 
Jahr einen Wettbewerb um den 
Titel „Schönstes Neubaugebiet". 
1986 war Vilnius verdienter Sie
ger.

Untergebracht waren wir Teil
nehmer des Freundschaftszuges 
im jüngsten Bauwerk der Stadt, 

Erste Ma#

Vihiu
H

Am letzten Vormittag 
Aufenthalts in Vilnius 
wir die Ausstellung H 
Wirtschaft Litauens. Og 
ren wir, warum wir in 
Stadt selbst kaum indu^w 
lagen sahen, obwohl 'W 
ökonomische ZentrtfWt 
Sowjetrepublik ist. 
Betriebe wurden wälWH 
zweiten Weltkrieges -y I 
stört, die Faschisten 
ihrer Flucht vör der
mee nur TrümmerlU* 
rück. Als die Litauer an* 
deraufbau ihrer Heim^ 
entschlossen sie sich/ 
striellen Anlagen auße^r 
Vilnius zu errichten ,^ 
Hauptstadt über ein s^ten 
Nahverkehrsmittelnetz 
ein Bus folgt dem Tbgi 
kommt man sehr schroten 
nen Arbeitsplatz. Durd*^ 
lagerte Industrie ist dielte 
belastung für die Stadt'jt^' 
nur gering.

Em B//ck auf c/en Sportpa/ast von V7/n/us, /n dem v/e/e sport/febe 
Veranstaltungen stattf/nden.
/m Hintergrund das großzügige Neubaugebiet

dem Intouristenhotel „Lietuva". 
Nach der strapaziösen Bahnfahrt 
nutzte natürlich jeder gleich die 
Gelegenheit zum Duschen, ehe 
man zu einem individuellen 
Stadt- und Einkaufsbummel auf
brach, um einige der vom Bus 
aus erblickten Sehenswürdigkei
ten näher in Augenschein zu 
nehmen. Jedoch, und das ist im
mer das Bedauerliche an einer 
solchen Reise, stand die Anzahl 
der besichtigungswerten Ge
bäude im Mißverhältnis zur vor
handenen Zeit. Viele Museen 
lockten, unerbittlich rückte aber 
auch der nächste Sammeltermin 
näher.

Am ersten Abend stand ein 
Freundschaftstreffen mit
Deutschstudenten auf unserem 
Programm. Zunächst stellte uns 
eine traditionsreiche Dorfkapelle 
folklofistische Lieder und Tänze 
Litauens vor. Dann sahen wir ei
nen Film über Vilnius, der uns 
auch mit den industriellen Errun
genschaften der Litauischen So
zialistischen Sowjetrepublik ver
traut machte. Schließlich unter

Auf c/em He/c/enfr/edbof von V/Zn/os /egfen w/r e/nen Kranz zu Eh
ren der Tausenden dort begrabenen Partisanen und So/daten der 
Sowjetarmee n/eder, d/e /m Kampf gegen d/e fascb/st/schen Okku
panten /hr Leben //eßen.

hielten wir uns sehr angeregt mit 
den Studenten, die geduldig un
sere Wißbegier zu Land und Leu
ten befriedigten. Ganz genau 
wollten wir erfahren, wie die 
jungen Menschen in der Sowjet
union leben, was sie in ihrer 
Freizeit tun, wofür sie sich inter
essieren. Wir stellten, für man-

chen von uns doch etwas über
raschend fest, daß ihre Neigun
gen sehr, den unserer Jugendli
chen ähneln. In den Klubs tanzr 
man am liebsten nach der Mu
sik, die auch in unseren Disko
theken bevorzugt wird. Gern 
hätten wir einen der Studenten
klubs, von denen unsere neuen 
Freunde sehr schwärmten, be
sucht. Leider stand uns nicht 
ausreichend Zeit zur Verfügung, 
der Abend war schon recht fort
geschritten, als wir uns verab
schiedeten, nicht ohne die 
Adressen auszutauschen.

Eine Exkursion nach Kaunas, 
der zweitgrößten litauischen 
Stadt, unernahmen wir am zwei
ten Tag. Darüber berichte ich in 
einer der nächsten Ausgaben. 
Am Abend sahen wir im Hotel 
eine Varietövorführung, die uns 
litauische Faschingstraditionen 
vorstellte. Einigen von uns gefie
len die Darbietungen, ich ge
hörte nicht zu den Begeisterten. 
Das hat aber mit meiner allge
meinen Abneigung solchen Re
vuen gegenüber zu tun.

D/e schone Traka/-f^.'(ibe 
hört zu den ä'/testen Jp y 
der Stadt V//n/us. A^ /hall 
bekannt, ob s/e d/e 
nach der a/ten Sage 
ist. Le/der hatten tvß' 
zur Besichtigung.

Früher war Holz 1^ 
ste Exportgut Litaue^M 
den 50er Jahren en JHt 
umfassende Indus*' 
dieser rohstoffarme** 
publik. Innerhalb 
standen leistungsstar^W 
die vor allem elektro 
Erzeugnisse und 
schinen herstellen. 
Rundgang durch dieN)<[ 
konnten wir uns daW' 
gen, welche großartig * 
gen die Sowjetmen^Hf 
Wiederaufbau ihres 
brachten. In über 85 
Welt sind litauische r t) 
gefragte Artikel. .la]

Wie im Fluge 
zweieinhalb Tage, die t 
ser Sowjetrepublik de; 
verbrachten. Ein letz^,,^ 
ren uns die zwölf 
von zwei Milizwage** t 
licht, durch die schbo ki 
nius zum Bahnhof. 
mütig nahmen wKjt' 
denn in der kurzen 
wir zahlreiche Eino'^ 
mein, hatten nette 
kennengelernt. Zü9'^ L 
freuten wir uns schoy 
grad, die nächste 
rer Freundschaftszt^y

www.industriesalon.de
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PARTEiTAG DER SED

Aus der AFO3

Junge Außenmonteure 

und 

ihr Jugendobjekt 
vorgesteHt

eMit Energie
für Energie

'Donnerstagmorgen, 8 
Rühling liegt in der Luftap-jnd ..'^"""9 "egt tn uet t-utt 

i s^ten ^er dem woh! schön- 
3tz Jieuentstandenen Wohn- 
n 'iTai Berlins, dem Ernst- 
h^it'i?iann-Park. Kaum vor- 
J/d'llar - ' daß hier vor noch 
dielte i'cht so langer Zeit das 
ad%b'.< schmutzige Gaswerk 

a. Die buntbemalten Bau-
t'och 9'bt es aber immer 
teA Sanz am Rande des 
ifera S' Hier entsteht unter 
ein Hortung der Jugend 
für ^mspannwerk, wichtig 

'e stabile Versorgung 
n/is mit Elektroenergie.

'roen man es mit Elek- 
vürh^Sie zu tun hat, da ist 

'BO. Sieben TROjaner
Im p" cs hier übernommen, 
ielstp men ihres Jugendob- 
ry zwei gasisolierte 110 

<3 jer) Steider zu montie- 
^ußenmonteure sind 

ML/Sefiören zu jenem Kol- 
1 \ loseres Betriebes, das 

rWlar.Jahren treu zu seinen 
"°iben steht, sei es 

Hfdien t s "Miliionäre in Sa- 
'Leistungskonto xi. Par- 

f? oder 1986 als Plan- 
r ^erfülle,-. 
td'QhaiJr betreten die Montage

^'Stehs Licht überflutet
?fM'9eiin<'d<?rt die beiden riesi- 

— das Herz
Seit An

setzt man hier 
Teil

Chr/st/an Krüger, erst 23 
Jahre jung, /st „Chef" der 
Truppe, Jugendobjekf/e/ter 
a/so. fr trägt zwar d/e Verant
wortung, aber auf jeden sei
ner jungs kann es sich /mmer 
verfassen.

lassen, haben weitermon
tiert. Niedrige Temperaturen 
sind in der Außenmontage 
kalkuliert. Und alle vier, wie 
sie mit uns am Tisch sitzen, 
stehen zu den Anforderun
gen, auch Entbehrungen, fh- 
res Berufs.

„Paule", eigentlich Jürgen 
Schmidt, ist schon acht Jahre

Montage der beiden GSAS 
Aniagen benötigten Teile 
pünktlich zur Stelle sein.

„Zwei Drucklufterzeu
gungsanlagen fehlen uns 
noch" berichtet Christian. 
„Die Termine dafür sind der 
25. und 26. März. Wir haben 
schon sehr zeitig angefan
gen, uns um eine terminge-

'jr -
/och zusammen. Und 
L^Se /le die Frühstücks- 
^oba„L^9irint, können wir 

mit welchem 
jun^chen Geschick vier 

n^ert Leute mit über- 
and hraubenschlüsseln 

^ffnj^rem Werkzeug be 
eiten den Geräten ar- 

^1. eria-fh sind sie ja sie- 
ren wir in gemütli-

cher Frühstücksrunde, aber 
zwei mußten auf andere Bau
stellen - hat man sozusagen 
„verpumpt", na, und einer 
hat Urlaub „Bis jetzt liegen 
wir aber gut im Plan. Alles 
wurde pünktlich angeliefert. 
Sollten wir in Druck kom
men, müssen wir Hilfe aus 
anderen Montagegruppen 
anfordern. Aber schau mal in 
das Bautagebuch. Da erfährst 
du schon 'ne ganze Menge." 
Der das sagt, heißt Christian 
Krüger, ist 23 Jahre jung und 
„Chef" der Truppe, Jugend
objektleiter also im wahrsten 
Sinne des Wortes.

zum 
tägli- 
Platz
Pro-

Neben Eintragungen 
Montageablauf, den 
chen Leistungen, auch 
für Vorkommnisse, 
bleme. Natürlich - auch hier
hat die komplizierte Energie
situation im Januar ihre Spu
ren hinterlassen. Heizlüfter
ausfall, sinkende Raumtem
peraturen in der Halle bis zu 
minus 8 Grad... Aber sie ha
ben sich nicht unterkriegen

Karsten Hammer JZ/nksj und Henry K/e/n be/m Ansc/i/uß der 
Trafodurchführungen an d/e GSAS-An/age. Vors/cht /st auch 

h/erbe/ d/e „Mutter der Proze//anA7sfe"

dabei. Er hat im TRO gelernt 
und erinnert sich noch gut an 
die Anfänge der gasisolierten 
Schaltanlagen. „Es braucht 
seine Jahre, ehe du selbst das 
alles kannst, ein wirklich gu
ter Monteur bist. Gerade so 
eine neue Sache wie GSAS 
brachte 'ne Menge Probleme 
mit auf den Bau. Da waren 
deine eigenen Ideen und vor 
allem Erfahrung gefragt. Bis 
heute hat sich daran wenig 
geändert. Von Mal zu Mal 
sind die Bedingungen der 
Montage anders, fehlen 
Unterlagen, so wie zum Bei
spiel die Stücklisten. Wenn 
du da nicht in der Lage bist, 
auch eigenständig zu ent 
scheiden, bist du 
falsch."

Und so nehmen sie 
Verantwortung wahr, überle
gen gemeinsam, wie man 
Schwierigkeiten zu Leibe rük 
ken kann, wollen auf jeden 
Fall ihren Plantermin, den 15. 
Mai, halten. Aber ganz allein 
von ihrer guten Arbeit hängt 
das nicht ab. Denn erstens 
beweist sich hier auf der Bau
stelle bei den Prüfungen 
nach jedem Montageab
schnitt die Qualität und Funk
tionstüchtigkeit der angelie
ferten TRO-Erzeugnisse, zum 
zweiten müssen alle zur

rechte Lieferung zu bemü
hen. Allerdings konnte uns 
bislang niemand Sicherhei
ten geben." Ob man nun 
„vergessen" hat, die zwei 
KDVA zu bestellen oder an-

hier

ihre

dere Gründe dafür verant
wortlich sind - sie wollen 
eine Antwort haben. Und das 
ist verständlich, hängt davon 
schließlich die Planung des 
weiteren Montageablaufes 
und letztlich ihre Plantreue 
ab.

Wir haben uns noch etwas 
auf der Baustelle umgesehen. 
Neben den vier jungen 
GSAS-Monteuren begegnen

Das fsf „Pau/e", schon acht 
Jahre daher fr kennt noch 
d/e Anfänge von GSAS und 
manche Scbw/er/gke/t, d/e 
s/e auch heute noch Tag für 
Tag me/stern müssen.

uns Leute vom Energiebau 
Berlin,wom Baumontagekom
binat Magdeburg, aus Straus
berg, Apolda, aus dem 
KWO... Die Aufzählung ist 
lang. Nebeneinander arbei
tend gibt hier jeder sein 
Stück dazu, damit schon bald 
dieses neue Umspannwerk 
arbeiten kann. Auch das 
neue „Haus der Jugend", 
noch im Bau befindlich, wird 
von hier aus mit Strom ver
sorgt werden.

Wir schlüpfen nochmal mit 
in die Montagehalle. Staub
freiheit ist hier oberstes Ge
bot für ihre Qualitätsarbeit. 
„Das ist gar nicht so einfach 
zu bewerkstelligen" erfahren 
wir. „Der Baustaub ist unser 
ärgster Feind. Aber wir sind 
bestrebt, alles so sauber wie 
nur möglich zu halten." Und 
das konnten wir sehen, auch 
in ihrem Aufenthaltsraum in 
der Baubaracke, was man 
von anderen nicht gerade be
haupten kann.

Und um Sauberkeit drehte 
es sich noch einmal, als wir 
die Jungs hinausbegleiteten 
auf eine mit Brettern ausge
legte Freifläche in schwindli
ger Höhe. Dort werden die 
„Kerzen" an die GSAS-Anla- 
gen gekoppelt. Großer Por
zellankörper sind das, die 
leicht bei einem falschen 
Handgriff, bei der kleinsten 
Unaufmerksamkeit Schaden 
nehmen können. Präzisions
und Millimeterarbeit. Ehe sie 
allerdings eine solche Trafo
durchführung -.endgültig an
schließen, werden die An
schlußstücke zum letzten Mal 
von kleinsten Schmutzteilen 
gereinigt - alles, um ein ta
delloses Funktionieren der 
Schaltfelder zu garantieren.

Damit wir hier nicht stö
ren, haben wir uns ganz 
schnell verabschiedet von 
Christian, von „Paule", von 
Karsten, dem „Langen" und 
Henry, sie, die man gelegent
lich auch die „Gassis" nennt, 
weil sie eben GSAS-Mon- 
teure sind.

Alles Gute für euch, damit 
tatsächlich im Mai '87 der 
Terminhammer fallen kann!

Cornelia Heller 
Klaus Altenburger

H

H

H
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3
dufte Ideen geht

M!

BERLl?

1237

...wenn es nm
Kollektiv FZ hat ein großes Angebot,

Vorverkauf von
Messeausweisen begann

Leipziger Frühjahrsmesse erwartet ihre Besucher

Wissen Sie schon, was ihr 
KoHektiv im Jubiiäumsjahr Ber
lins kuiturell auf die Beine stelit? 
Noch keine ideen? Wir haben 
uns mai umgehört, wie andere 
Gewerkschaftsgruppen in den 
vergangenen Jahren ihre Kultur- 
und Bildungspläne mit Leben er- 
fütlten und auch, was man sich 
für 1987 vorgenommen hat.

Etwas mehr als 30 Kolleginnen 
und Kollegen sind sie im Kollek
tiv FZ. Keinesfalls günstigere 
Voraussetzungen als bei ande
ren haben ihnen in den letzten 
Jahren eine Menge angenehmer 
und erlebnisreicher Stunden ver
schafft. Sie haben es sogar ziem
lich schwer, da sie weit verstreut 
in unserem Betriebsgelände sit
zen. Aber da hört man von einer 
Fahrt nach Schwerin 1984, nach 
Bautzen 1985, und 1986 als Hö
hepunkt ging es mit dem Krem
ser in die schöne Umgebung 
von Eberswalde. Letzteres orga
nisierte Kulturverantwortliche 
Anita Sielaff kurzerhand über 
eine Zeitungsannonce, die sie in 
der „Berliner" fand.

Wir erfuhren von einem Thea
terrecht, das man jedes Jahr

Unter dem traditionellen 
Motto „Für weltoffenen Handel 
und technischen Fortschritt" ist 
die Leipziger Frühjahrsmesse 
1987 vom 15. bis 21. März er
neut ein Anziehungspunkt für 
Aussteller und Besucher aus al
ler Welt. Für Messebesucher aus 
der DDR hat der Vorverkauf von 
Messeausweisen am 16. Februar 
begonnen.

In allen Zweigstellen deä Rei
sebüros der DDR, Informations
zentren und Postämtern sind 
Dauerauswejse zur Gebühr von 
zehn Mark für alle Messetage

und Tagesausweise zur Gebühr 
von sechs Mark für den aufge 
druckten Messetag erhältlich.

Das Leipziger Messeamt weist 
nachdrücklich darauf hin, daß 
Kinder bis zur Vollendung des 
14. Lebensjahres - auch in Be
gleitung Erwachsener - keinen 
Zutritt zum Messegelände und 
zu den Messehäusern haben.

Auskünfte über den Sonder
zugverkehr und Fahrpreisermä
ßigungen sind bei den örtlichen 
Dienststellen der Deutschen 
Reichsbahn erhältlich.

Zwe/, d/e /m Ko//ekt/v fZ für e/n 
ahwechs/ungsre/ches Gewerk - 
schahs/ehen sorgen, s/nd Ma- 
nue/a Loos und An/ta S/e/aff.

E/n Stäncfc/ren zum Frauenfag von den K/ndergarfen^'mjL" 
k/e/ne Geschenke zur We/hnachfsze/f der /Lo//egen von U 
gehört se/t Jahren zum guten Ton der Pateoschahshez/'cn
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Was soll diese 12?
Waagerecht: 1. Schwung, Begeiste

rung, 3. Stadt im Staat Uttar Pradesch 
(Rep. Indien), 6. Hauptstadt von Tibet, 8. 
Goldgewicht in Guinea, 10. Fels, Schie
fer, 12. Verkleidung, 15. weiblicher Vor
name, 20. Münzeinheit in Japan, 21. grie
chischer Buchstabe, 22. Oper von Bellini, 
23. radioaktives Metall, 24. Strom in Mit
teleuropa.

Senkrecht: 1. Niederländische Stadt, 2. 
französische Stadt an den Cevennen, 3. 
Spielkarte, 4. Festkleidung, 5. Sologe
sangsstück, 7. Abschiedswort, 9. Porzel
lanschnecke, 11. Erlaß, Verordnung, 13. 
sowjetischer Philosoph, 14. bengalischer 
Schriftsteller, gest. 1913, 15. Anrede, 16. 
ostasiatische Münze, 17. chemisches Ele
ment, 18. Fell der Pelzrobben, 19. Neben
fluß des Rheins in der Schweiz.

Auflösung aus Nr. 6/87
Waagerecht: 1. Reprise, 4. Kon, 5. Kra, Senkrechte 1. Rom, 2. Riga, 3. Era, 4. 

7. Egk, 9. Inari, 10. Butt, 11. lasi, 12. Kiebitz, 6. Aurikel, 7. Enter, 8. Krise, 9. 
Hesse, 15. Ree, 16. Ge, 17. Zug, 18. Nil, Ith, 13. Seal, 14. Cui, 16. Gin, 18. Ne. 
19. Italien.
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